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Vorwort

Fur diese Ausgabe habe ich mit einigen
Menschen reden und ihnen zuhéren diirfen. Jetze,
da ich mir noch einmal alles durchgelesen habe,
falle mir auf: es geht dieses Jahr um Briicken.

Ihr werdet von von Eymattern und Talmattern
lesen, von Fischern und Inspektoren, von
Bootsbesitzern und den anderen, von Menschen
und Tieren, kurz von den einen und den anderen.

Ich schliesse diese Ausgabe mit einem
Hohepunke: der neuen, wunderbaren Briicke. Sie
ist das Symbol, dass eine Briicke mehr ist als nur
die Moglichkeit, auf eine andere Seite zu
kommen.

Mégen ganz viele Menschen sie betreten und in
der Mitte stchen bleiben. Nicht, um mit einem
Bein auf der einen und mit dem anderen Bein
auf der anderen Seite zu stehen. Sondern, um mit
beiden Beinen auf beiden Seiten zu stehen.

Gleichzeitig.

In diesem Sinne: Viel Vergniigen beim Lesen und
Petri Heil am Wasser. Euer Thom



Fronarbeit

R

von allen - fiir alle

— organisiert

jede/r mit seinen/ihren Stirken


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bildquelle: Microsoft 365-Inhaltsbibliothek
In einem Verein engagieren sich viele Mitglieder, indem sie verschiedene Aufgaben übernehmen, die ihren Fähigkeiten entsprechen. Jeder hilft dort, wo er am meisten bewirken kann – sei es bei der Organisation von Veranstaltungen, im Training oder bei der Betreuung neuer Mitglieder. So entsteht ein starkes Gemeinschaftsgefühl, das den Verein zusammenhält.


Januar, Februar, Mdrz, April,
Mai (v.I.n.r)

Fisch des

Monats
Januar - Mai




«Ich bin nicht einer,
der sich vordrangt»

Samuel Hdérry.
(Prdasident)

* Thomas Beyeler (Dr Wohlesee
Fischer): Hallo Sam. Schén,
dass du dir Zeit genommen
hast. Wer ist Sam?

* Samuel Hdrry: Ich bin einer,
der sich nicht vordrdngt, aber
wenn ¢s sein muss, bin ich da.
Ich bin in der Ldngasse und
in Biimpliz aufgewachsen und
schliesslich nach
Hinterkappelen gezogen.
Schon verriicke, ich habe also
nicht gerade einen breiten
Horizont (schmunzelt).

Homepage



TB: Wie kamst du zum Fischen? Wie zum Verein?

SH: Mein Grossvater und mein Vater haben mich immer auf dem Motorrad an
die Broye mitgenommen, an einen Ledergurt festgezurrt. Das wdire heute auch
nicht mehr méglich (Lache)! Wihrend der Lehre habe ich dann das Interesse
daran verloren; Bis mein bester Kollege Andre Juan mich wieder dazu gebracht
hat. ITrgendwann kam die Idee mit dem Verein, aber das Naturerlebnis war
damals wichtig, nicht der Verein.

TB: Und daraus wurde dann sogar Sam, der Prasident. Was hat sich gedndert?

SH: Acht Jahre waren vergangen, da wollte der Verein die Eymate aufzugeben,
aus finanziellen Griinden. Das war fiir mich nicht einfach so hinnehmbar. Und
da gleichzeitig ein Prasident gesucht wurde, meldete ich mich, wurde tatsdichlich
gewdhle und [8ste Max ab. Andre wurde mein Vize.

TB: Wie muss man sich den Verein damals vorstellen und wie ist er heute?

SH: Bei und seit seiner Griindung vor 90 Jahren war es keine Einheit, cher drei
Gruppen. Da waren die Eymatter, die Talmatter und der Rest, der nicht viel zu
sagen hatte. Je nachdem, wo man sein Boot hatte, gehdrte man den einen an oder
den anderen. Man bekdmpfte sich. Heute bin ich stolz, dass der Verein ecine
Einheit geworden ist, an dem auch andere Mass nechmen. Aber ich habe auch
nicht vergessen, dass es einige heikle Momente auf diesem Weg gab. Auch fiir
mich personlich.



* TB: Was war denn dein schwierigster Moment?

* SH: (Nachdenklich.) Das war die Situation in diesem Jahr, als Einzelpersonen
versucht haben, mich und den Vizeprdsidenten abzusetzen. Ich stellee mir die
Frage: Kdmpfen fiir nichts und wieder niches?! Der ausschlaggebende Grund,
dass ich dann durchgriff, war, dass alles "tiber die Hintertir™ kam und niche
durch die Haupttiire, die immer offen gewesen wire. Also habe ich gehandelr.
Aber da fdllee ich auch den Entschluss, in spdtestens drei Jahren als Prisident
freiwillig aufzuhéren. Was mich aber nie belastet hat, ist der grosse zeitliche
Aufwand, den man wahrscheinlich gegen aussen gar nicht wahrnimmet. Den habe
ich immer gern geleistet.

* TB: Der Verein ist ja unser aller gemeinsamer Nenner. Nun zum anderen
gemeinsamen Nenner: den Fischen. Wie sichst du die Zukunft der Fische im
Wohlensee, in Bern und in der Schweiz?

e SH: (Schmunzelt) Da bin ich viel optimistischer als andere. Ich glaube daran,
dass sich Fischbestinde selber requlieren und auf Verdnderungen hale so
reagieren, wie sie es tun. Der Hecht als Beispiel: Seit man nicht mehr eingreift
und nicht mehr aussetzt, hat es sogar mehr als frither. Das ist kein Zufall. Und
was das "Kormoranproblem" angeht: Kein Wunder, dass sich der Kormoran hier
niedergelassen hat. Mit dem permanenten Besatz an jungen Fischen sorgen wir
ungewollt dafiir, dass er immer ein Futterangebot hat. Es wiirde mich wundern,
wenn der Kormoran bleiben wiirde, hdtte er nicht keine Besatztische mehr.



TB: Da mochte ich einhaken. Heisst das, dass Aussetzen generell keine gute Idee
ist?

SH: Ich ide. isti ichti i Beispiel dem
@schinensee, wird das Aussetzen noch 1ange seine Berechtigung haben. Dort
gehért es zum Naturerlebnisses fiir Menschen dazu. Ansonsten glaube ich, dass es
das Aussetzen nicht braucht.

TB: Zum Schluss noch dies: Was ritst du jemandem, der heute zdgert, ob er oder
sie mit dem Fischen beginnen soll?

SH: Wenn du keinen Fisch anfassen und téten kannst, dann verzichte getrost
darauf. Alle anderen wiirde ich fragen: "Weshalb nicht fischen?". Es ist etwas
Schénes und Befriedigendes. Ich schitze die Ruhe, das Wasser und die Natur.
Auch wenn ich heute nur noch selten fische, gibt mir die Natur noch heute viel.
Mir persénlich geht es nicht mehr um den Drill und den Fang. Das iiberlasse ich
Anderen (lacht). Heute geht es mir um die Zeit, die ich in der Natur verbringen

darf.

TB: Ganz herzlichen Dank fiir dieses Gesprich und viel Freude — als Président
und als Fischer.




Monats Juni -

Oktober

Oktober, August, September, Juni,
]uli (v.I.n.r)




«Eine Katze kann ich aber
schon aus dem Sack
lassen.»

Andreas Hertig (57.

Fischereiinspektorat)«

* Thomas Begeler (Dr Wohlesee
Fischer): Guten Tag Herr
Hertig. Vielen Dank, dass Sie
sich Zeit fir uns nehmen.
Hinter Vorgehaltener Hand
sagt, man, dass eigentlich die
Pachtverbédnde  bestimmen,
was lauft (schmunzelt).
Stimmt das?




Andreas Hertig (Fischereiinspektorat des Kantgns Bern): (Schmunzelt zurtick) Ja
das héren wir %ier immer wieder. Auslgser fiir Anderungen der Vorschriften sin
cigentlich immer Verdnderungen bei den Fischbestinden, von Fischereitechniken
oder technischen Rahmenbedingungen (elektronische Patente, Apps, etc.)
Normalerweise sammelt man_diese Anderun?spunkte und _wartet, ]%is cine
Dringlichkeit hinzukommt. Mitc dem Warten soll sichergestellt werden, dass nicht
zu  haufig Eedndert wird, was nicht nur bei Fischérinnen und Fischern zu
Unstimmigkeiten fthre, sondern auch administrative kaum zu stemmen wire.

TB: Aber weshalb — geftihlt — jagen sich gerade die Revisionen?

AH: Dass jetzt zwei Revisionen innert zweier ]ahre erfolgen, 1St primdr durch den
Kantonsiibertrite von Moutier per 1.1.2026 “sowie durch die Entwicklung der
Aschenbestinde bedingt. Die "Anderungsvorschlige haben jetze schon dje
oftizielle Vernechmlassung beim BKFV, den Verbdnden und Vereinen hinter sich,
nachdem sie im Vorfela mit dem BKFV-Vorstand, der Fischereikommission
sowie 1in internen Arbeitsgru pen diskutiert worden waren. Sobald
Regierungsrat Ammann diese gene}l?lmigt hat, kann erst kommuniziert werden.

TB: Und was kommt auf uns zu?

AH: Der Vernehmlassung kann entnommen werden, dass es Anderungen bei der
Aschenfischerei, bei den Foreﬂenschonbestimmungen cinzelner Gewdsser sowie
bei der Jugendfischerei geben wird.



* TB: Da miissen wir uns also noch etwas gedulden. Nun zu den Fischen. Wie geht
es den Berner Fischen heute?

* AH: Da muss ich differenzieren. In den Fliessgewdssern ist festzustellen, dass die
meisten Flussfischbestinde abnehmen. Eine “Ausnahme ist die Liitschine, die
momentan noch vom Schmelzwasser profitiert. Ansonsten st deutlich messbar,
dass da etwas nicht stimmt. In den Seen ist die Verdnderung der Fischbestdnde
deutlich geringer. Fiir Unsicherheit sorgt dort derzeit aber die Verbreitung und
deren Fo]%en er Quaggamuschel. Mittlerweile ist die allgemeine Erwdrmung der
Gewdsser sehr gut belege und wird auch weiter fiir Verdnderungen sorgen,” Wie
bei allen Verdnderungen gibt es auch Profiteure unter den Fischarten. So diirfee
die Alet auf dem Vormarsch sein, wogegen bei der mittleren und unteren Sense
der dForeHenbesatz wegen zu hoher” Sommertemperaturen bereits eingestelle
wurde.

e TB: Die Verdnderungen im Fischbestand sind ja nur ecin kleines Puzzleteil in
cinem grossen Ganzen. Zuriick Inspektorat. Fur alle Neulinge unter uns: Wer ist
das Inspektorat?

* AH: Das Fischereiinspektorat (FI) ist die kantonale Fischereifachseelle. Sie
verwaltet das staatliche Fischereiregal und entscheidet tiber das Management der
Fischbestdinde, der Fischerei und den Schutz und die Foérderung der
Fischbestdinde. Das FI, das sind mittlerweile 25 Mitarbeitende, davon 13
Fischereiaufseher. In meinem Bereich, dem Fischereimanagement, sind es deren
neun. Fiir alles, was mit Besatz (Die gezielte Aufzucht und das Freilassen von
Fischen, Anmerkung TB) und der Fischerei in allen Patent- und Pachtgewdssern
im ganzen Kanton zu tun hat, kann man sich an uns wenden. Obwohl auf

unscrer Website und der des BKFV fast alles dazu findet, geben wir gerne auch
telefonisch (unter +41 31 636 14 80, Anmerkung TB) Einzelauskunft.



* An dieser Stelle mochte ich die Gelegenheit nutzen, um festzuhalten, dass der
BKFV ein wichtiger Partner fiir uns ist. Er ist fiir uns nicht nur eine wichtige
direkte Informationsqueﬂe sondern auch ein sehr guter Kanal zu unseren
Vereinen.

* TB: Zum Schluss zu Andreas Hertig. Wer ist er und wie kam er zur Fischerei?

* AH: Im Kanton Ziirich als Sohn von Berner Eltern zur Welt geckommen und am
Ptaftikersee aufgewachsen, habe ich schon als Junge leidenschaftlich gerne
gefischt. Auch heute noch bin ich an 30-40 Tagen im Jahr an den Gewdssern vom
Seeland bis zu den Bergseen unterwegs. Als urspriinglich ausgebildeter
Primarlehrer habe ich ein Biologiestudium an der Universitdt Ziirich angehdngt.
Von Anfang an mit dem Ziel, mich auf Gewdsser und Fische zu spezialisieren.
Nach der Dissertation arbeitete ich zuerst beim Bundesamt fiir Umwelt in der
damaligen Sektion Fischerei, danach 13 Jahre als Fischereiadjunke der Fischerei-
und Jagdverwaltung des Kantons Ziirich und pendelte in dieser Zeit zwischen
Biel und Ziirich, bis meine heutige Stelle frei wurde, wo ich mich seit sieben
Jahren um das Fischereimanagement im Kanton Bern kiimmere.

o TB: Herzlichen Dank fiir Thre Zeit und diesen Einblick, Herr Hertig.



Impressionen vom
Mittagstisch und
dem Essen mit
Ehrenmitgliedern

Gesellige

Atmosphdre

Vielfdltiges Buffet

Mirt so viel Herz und
Einsatz



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bildquelle: Microsoft 365-Inhaltsbibliothek
Beim letzten Vereinsessen wurden zahlreiche schöne Momente festgehalten. Die drei präsentierten Bilder zeigen die gesellige Atmosphäre, das vielfältige Buffet und die Freude der Teilnehmer. Solche Veranstaltungen stärken den Gemeinschaftssinn und bieten Gelegenheit für Austausch und gemeinsame Erlebnisse.


Impressionen vom Dorffest
Hinterkappelen vom 18.10.25



Fischessen — ein Geheimrezept:
Das braucht’s

* Bestelle 2 Monate vor dem Anlass 40 Helfer, 1
grosses Zelt, kleine Zelte, Festbdnke und Tische,
Kasse, Bargeldreserve, Getrdnke,
Kﬁhleinrichtungen, Stromanschliisse und
Verl('ingerungen, Fritteusen inkl. Utensilien,
Abwaschstation, Geschirr, Besteck, Servietten und
nicht zuletzt: Plakate und Social Media.

* Bestelle geniigend Fisch und Pommes Frites, eine
leckere Marinade und Gewiirze.

* Schau’ dir das Ganze vor Ort an und frage dich:
Wo kommen die Zelte hin? Haben wir genug
Material? Haben wir Strom, Wasser und sind wir
sicher?

* Mittwoch: Einkaufen bim 2-3 Helfenden
* Donnerstag: Auftbau mit 10-12 Helfenden

* Freitag: Endausbau und Start des Festes ab 1700
Uhr

* Samstag: Ganzer Tag Festbetrieb mit dem
Grossteam

. Mic grosser Dankbarkeit blickt unser Eventmanager Daniel Rappo auf die f91&
| Unterstiitzung der viclen freiwilligen Helfer und des Vorstandes au

| gelungenes Fischessen am 13. und 14. Juni zuriick.

Und mein Dank gilt Daniel Rappo. Das Gesicht gegen aullen sind diejenige
Kasse. Das Gesiche fiir uns Helfer, bist du Daniel. (Thomas Beyeler, Redaktion

* Sonntag: Riickbau und Reinigung

[



Aktive Mitglieder:
2025 - Der

Verein in

Jungfischer: 31

Durchschnittsalter:

49

Ehrenmitgliederesse

Ehrenmitgliere: 19

Total (ohne
Vorstand): 234

Bootsanliegeplitze:
35 + 2 Trockenplitze

Vorstandssitzungen:
12

Frondienst: 2

Gonner: 55

Vorstand: 12

Vereinslokale: 2

Pachtverbands-
sitzungen: 7

Fischessen: 1 + 1

Spontane
Grillabende:
unzéhlige ©

Veteranen: 28

3 grossten

[\1 ters 9 ruppe n:

e 40-49 ]dhrige (21%),
70-79 (17%), U120
(16%).

Mittagstische: 16

Damenabende: 7

Helferessen: 1



Forellen- und Hechteréftnung:
Impressionen

Gesellig

Warme Suppe, heisser Grill und
kiihles Bier

Respekt und Humor



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bildquelle: Microsoft 365-Inhaltsbibliothek
Beim letzten Vereinsessen wurden zahlreiche schöne Momente festgehalten. Die drei präsentierten Bilder zeigen die gesellige Atmosphäre, das vielfältige Buffet und die Freude der Teilnehmer. Solche Veranstaltungen stärken den Gemeinschaftssinn und bieten Gelegenheit für Austausch und gemeinsame Erlebnisse.


Melde dich unter
* fv-wohlensee.ch/mitglied-werden/
und fille das Formular aus und schon bald bist du dabei.

* Wir setzen uns ein fiir waidgerechtes Fischen, die Hege und Pflege der Fische und
Gewidsser, der Umwelt Sorge zu tragen, allen Mitgliedern ein/e gute/r Kamerad/in
zu sein, am Vereinsleben teilzunehmen und den Vereinsbeschliissen nachzukommen.

Alle weiteren Informationen findest du auf derselben Internetseite.



«Wie mache ich einen
neuen Vereinssteg ... in 7
einfachen Schritten.»

by Lucas Tenger

(gute Seele) und
humoristischer Anleitung
bg Thom Begeler
(Redaktion)

7.

Erkenne, dass die Briicke schon in die Jahre gekommen ist und dass sie nicht
mehr dem gewohnten Standard entspriche.

Nimm’ das Projekt selber in die Hand (sonst macht es ja keiner) und 2 Tage
Zeit (die hat ja auch keiner).

Suche dir mit Philipp Gaida eine andere gute Vereinsseele und gute Hilfe fiir
dein Projeke.

Kaufe fiir den Boden normale Geriistbohlen und bei Hornbach 6 eloxierte
Fertigteile aus Alu und Chromstahl fiir das Gelidnder. Jedes 1.5 Meter hoch.

Dazu noch 48 Schrauben, die direkt in die Konstruktion verschraubt werden.

Und ganz wichtig: Nimm’ dir nach einer Woche noch einmal Zeit, um das
Ganze zu reparieren. Selbstverstindlich hat schon jemand daran
herumgeturnt.

Und fertig ist der neue Steg!

Und sage nie wieder "Projekt”, wenn du nicht "Lucas und Philipp" meinst!
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Dr Wohleseefischer erscheint

jahrlich
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